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n ie enqllsche Snlth I td isl d ie Toch letgesellschoff
lJ eines osiotischen Elehtrcniklonzems. Dieset hot
bisher den EU-Roum durch die Snith Ltd. betreuen
lossen, wobei die Houpttiitigkeit in der Endmontoge
und den Vertrieb der Elektronikprodukte liegt. Nun-
mehr soll die Exponsian std *erfotcieft werden. ln den
Hou ptnä *ten der EU, u nter ondeten in Deutschlo nd,
sollen die Geschdfte nun über doft onsässige Unter
nehmen (Zweigniede sssungen oder selbständige
Fimen) betrieben weden. Nochden sich die Snith
Ltd. in eßten Teil des Attikels ku tz die möglichen ge-
se//scfio/isrecht/ichen lo men einer Niederlostrng in
Deutschlonc! hot e öuten lossen, stehen nunnehr
besti m n te sre u e I I i che Aspe kte i m Vo fu e t9 tu no

Die Smith Ltd. hat sich dafür entschieden, die Ex-
pansion in Deutschland mit Hi l fe einer deutschen
GmbH vorzunehne". Die Gründung einer lweignie
derlassurq war aus Sicht der Smith Ltd. nicht ge-
eignet, die Expansion in Deutschland voranzutreiben.
Da in Deutschland ein aktives Geschäft betr ieben
werder sol l ,  fühlte sich die Smith Ltd. im Hinbl ick auf
mögliche Haftunqsfolgen sicherer durch die Verwen-
dLrng einer eigenständigen Kapitalgesel lschaft.  Die
Smith Ltd. hat sich füreine deutsche GmbH entschie-
def und nichtfüreine Ltd., da hinsichtl ich dergesel-
schaftsrechtl ichen Behandlung von Ltd. in Deutsch-
land noch eine Vielzahl von Fragen ungeklät sind.
Zwar möqen manche Punkte bei der Behandlung der
GmbH strenger gehandhabt werden als bei einer Ltd.
(Stichwort: Kapitalerhaltung), dafür besteht bei der
GmbHjedoch eif besse re Vorh eßeh ba rkeit Lrnd Plan-
barkeit  der möglichen Problempunkte.

Bei der Verwendung einer deutschen GmbH interes-
siert die Smith Ltd. zuerst einma die steuerl iche Aus-
wirkung von Zah ung von Dividenden def GmbH an
die Smith Ltd. Wo und wie werden diese besteuert?

A. Kapitaleinkünfte

Die Steuerpfl icht von Kapitaleinkünften ist im deut-
schen Sleuerqereu unübersichtl ich geregelt.  Die ver-
schiedenen Doppelbesteuerungsabkommen (-DBA-)
haben ihrerseits speziel le Definit ionen für bestimmte
Kapitaleinkunftarten. lnsofern ist eine differenzierte
Auseirandersetzung bereits auf der Ebene erforder-
ich, die untersucht, ob es sich um,,Kapitaleinkünfte"
handelt.

Gemäß S 20Abs.1 Nr. I  5. 1 Einkommensteuergesetz
(-ESIG ) gehören zu den Einkürften aus Kapitalver-
mögen unteranderem Gewinnantei le {Dividenden) aus
Antei len an Gesellschaft er mitbeschränkter Haft ung.
Anknüpfungspunkt der Besteuefung ist,  dass der oder
d ie Gesellsch after etwas bezog en haben. Die Form der
Ausschüttung ist gleichgült ig. Diese Bezüge gelten
dann als inländische, wenn die ausschüttende Gesell-
schaft ihre Geschäftsleitung oder ihren Sitz im Inland
hat.

B. Kapital€rtragsteuer

Der Gewinn einef Gesellscheft wird unabhängig da-
von, ob er ausgeschüttet oder thesauriert wird, mit
einem Sreuersatz von 250,b besteuert.  Unabhängi9
davon fä l t  diesogenannte Kapitalertragsteueraf .  Die
Dividenden sind kapitalertragsteuerpfl icht iq und un-

terl iegen einer Kapitaletragsteuer in Höhe von 20 0/o
der Bruttoausschüttung.

Rechnerisch stel l t  sich dieses wie folgt dar:

100 EUR Gewinn,
abzgl. 25 EUR {entspricht 25qo KSt),
ergibt 75 EUR Brutto-Dividende,
abzgl. 15 EUR {entspricht 20qo Ertragsteuer
auf die 750/oi9e Brutto-Dividende),
l iquide ÜbeMeisung in Höhe von 60 El lR =
Netto-Dividende.

Die weitere steuerl iche Behandlung der Ausschüt-
tung und der Kapita ertragsteuer ist,  le nach Aus-
gestaltung der Betei l igung an der deutschen Gesell-
schaft,  unterschiedl ich zu beuft eiLen.

Beispielssächverhalt:
Unterst€l l t  man, dass noch ein Herr D aus Deutsch-
länd mit 3 0/o (ausschl ießl ich nationaler Fa l j  neben
der Smith Ltd. aus England mit 97qo betei igt ist,
ergibt sich:
Der in Deutschland unbeschränkt steuerpfl icht ige
Herr D kann sich die Kapitalertragsteuer anrechner
lassen. Seine Ausgangslage ist daher, dass er die
Dividende in Höhe von 75 EIJR versteuert.  Hinsrcht-
l ich ausländischer Gesellschafter sind verschiedene
Vorschriften zu beachten. Auf nationaler Ebene ist
zunächstfestzuhalten, dass die Gewinnausschüttung
für die jeweil igen Gese lschafter in Deutsch and der
beschränkten Steuerpfl icht unterl iegt. Damit ist die
Smith Ltd. dem Grunde nach kapitalertragsteuer-
pflichtig. Die Höhe beträgt 20 0/0.

C. Mutter-Tochter-Richtlinie

Für b€stimmte Konstellationen ist.jedoch auf Antrag
die Kapital€ftragsteuer zu erlassen. Dies gi l t  für Ka'
pitalerträge, die eine lvlutterqesellschaft erhält, die
weder ihren Sitz noch ihre Geschäfts eitung im In-
land hat und an der ausschüttenden Gesellschaft mit
mehr als 20 0/o seit  mehr als 12 N4onaten betei l igt ist.
Diesen Regelungen entspricht im wesentl ichen Art.  5
der Europäischen lvlutter-Tochter-Richt inie. Nach
der Richtl inie werden Gewinne derTochter dann vom
Ouellensteuerabzug befreit ,  wenr die Mutter mehr
als 25 o/o besitzt.

Nach diesen Uberlegungen unterl iegt die Smith Ltd.
letztlich keiner Kapitalertragsteuet

D. Formelle Regelungen zum Steuerabzug

Erhoben wird die Kapitaledragsteuer durch Abzug.
Wenn ein DBAvorl iegt oder S 43b EStG gegeben ist,
so ist das Erstattungsverfahren einschlä9i9. Zunächst
wird aLso die 200/oi9e KapitalertragsteLrer einbe-
halten. Der llnterschiedsbetrag zum DBA-Höchstsatz
o7w.7un Gesamtbetraq des 543bESIG nuss im
Erstattungsverfahren zurückgeforden werden.

E. Exkurs zur €nglischen Ltd. in Deutschland

Nach einem weit verbreiteten l\,4issveßtändnis führt
die Nutzunq einer Ltd. in Deutschland zu steuer ichen
Vorteilen - dem ist nicht so. Die Smith Ltd. hätte kei-
nen steuerl ichen Vortei l  dadurch, dass sie ihre Ge-
schäfte in Deutschland statt mit eirer (Tochter-)
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7he E4glsh company Sm th Lrd. is ll'e subsioEry ol an
t Asialeeclronicsqroups.So'al l l 'e Sni lhLld hassFel

ro bus ress afivites In l're FU area. w lh the focrs beinq ol
linalassem-bly and the sale ofelectronic products. Now ex-
pansion istobelurtherboosted.IntheprincipalEU markets,
among them also in Germany, bßlness is now to be con-
ducted by ocal compa-nies (branches or independent com-
panies).After in thefirst part oJlhis article,lhe Smith Ltd. had
potential corporate forms for an establishment in Germary
outlined, thefocus is now on certain tax aspects.

TheSmith Ltd. has decidedt0 expand into Germany by means
of a German limiled liabillty company (GmbH). From the Smith
Ltd.'spointof view,lhefomalionof abranchestablishment
was not suilable to push ahead with expan$ion in Gemany.
Since buslness is to be actively conducted in Gemany, the
Srnith Ltd. fell safer in view0fpossible liability consequences
by using an independenl corporalion. The Sm th Ltd. has
opted fora Geman GmbH and nol for a Ltd. as many ques-
tions are still open rcgarding the treatment of Ltd.'s under
company law in Gemany. 0n some points, a GmbH may be
treated morc strictlyiran a Ltd. (speaking 0f capital mainte-
nance), but polentialproblerns can beforeseen and allowed
for more easllywith a Gmbl'].
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GmbH mit einer eng ische (Tochter-)Ltd. betreibt.
Entscheidend ist,  dass der Sitz der Gesellschaften in
Deutschland iegt, dies führt zur soqenannten unbe-
schränkten Steuerpfl icht in Deutschland.
Die Ltd. ist von ihrem Typls her mit der deutschef
GmbH vergleichbar, sie ist auch eine Kapitalgesel l-
schaft.  Aus diesem Grund werden die deutschen
steuedichen Voßchriften für Kapitalgesellschaften
entsprechend auch auf die Ltd. angewendet. Die Ltd.
hatalso kelnen steuerl ichen Sonderstatus in Deutsch-
land nur weil  es sich um eine aus ändische Kapital
gesel lschaft handelt.

Wie eine deltsche GmbH, so ist auch die eng ische
Ltd. verpfl ichtet Bücher zu führen und zurn lahres-
ende eine Steuerbi anz entsprechend den deutschen
Steuervorschriften vorzulegen. Da die Ltd- trotz der
Verlegung ihres Sitzes nach Deutschland weiterh n
a,ch n engl i-chen Hanoe sregiste' (Comoa"es
House) eingetragen ist,  besteht für sie auch die
Verpfl ichtung zur Abgabe einer engl ischen Handels-
und Steuerbi lanz. Die Nutzung einer engl ischen Ltd.
in Deutsch and führt also zu einer Verdoppelung der
zu erste lenden (steuer ichen) Unterlagen. Die ent-
stehenden I\4ehrkosten müssen gegen die gese l-
schaftsrechtl ichen'Vortei le" der Ltd. abgewogen

F, Dokumentationspfl ichten

im grenzüberschreitenden Verk€hr

Unabhängig von der Frage, mitwelcherGesellschafts-
form die Smiih Ltd. die Expansion in Deutschland
betreiben möchte, ist auf die erweiterten Dokumen-
tat ionspfl ichten gemäß 5 90 Abs. 3 der Abgabenord
nung Eol hinzuweisen. Insbesondere, aber nicht ab-
schl ießend, bezieht sich diese Pfl icht zur Aufzeich-
nung al ler relevanten Daten für die Prüfung der
sogenannten Verrechnungspreise. Dies sind die
Preise, zu welchen international verbundene Untet-
nehmen (2. B. Mutter-Tochter-Gesellschaften) Waren
oder Diensteistungen !ntereinander austauschen.
Diese Preise müsser angemessen sein, damit es z. B.
nicht dazu kommt, dass die Muttergese lschaft über
erhöhte Verkaufspreise,,künstl ich" den Gewinn der
Tochtergesel schaft mindert urd damit fakt isch den
Gewinn ins Ausland ver agert.  Die vorzulegenden In-
formationen beschränken sich nicht aufdie einzelnen
Geschäfte, dern diese müssen ohnehin im Rahmen
der normalen Buchhaltung aufgezeichnet werden,
sondern aufdie Daten, welche zur Preisgestaltung der
Transaktionen gefühft haben. Die Aufzeichnungs-
pficht ist sehr weitumfassend und rnLrss sorgfält ig
beachtet werden. So wird verlangt, dass der Konzern
aufbau (Betei l igungsstruktur, rechtl iche und operati-
ve Struktur), der einzelne Vorgang sowie die wesent-
l ichen Verträge und für dieVerrechn!ngspreisf lndung
relevanten Dokumente (Preislisten etc.l vorgehalten
werden. Weiterhin sind sogenannte Funktions- und
Risikoanalysen vorzuhalten, welche den Wertschöp
fungsbeitrag des Steuerpfl icht igen in der Wertschöp-
fungskette beschreiben. Die ebeffal ls verlangte An-
gemessenheitsdokumentation €rstreckt sich auf die
verschledenen I\ ,4ögl ichkeiten zur Berechnung bzw
BegrJno"ag oe' verwendeten Verrech'u'rgsoreise,
Wird der Aufzeichnungspfl icht nicht Genüge getan,
so mindert dies die Aufk ärungspfl ichten des Finanz-
emtes. Lässt sich daher ein bestimmter Sachverhalt
nicht hinreichend genau aufklären, so muss das Fi-
nanzamt nicht weiter nachforschen, sondern kann
seine (negativen) Schl!ssfo gerungen hieraus ziehen.
Es sol l  nicht uneruähnt bleiben, dass es sehr umstr t-
ten ist, ob diese Vorschriften mit dem EU-Recht ver-
einbar sind, da innerdeutsche Transaktionen nicht
solchen strengen B€stimmungen unterl iegen. I

Fottsetzung folgt...

When usinq aGerman Gmbfl, the Smilh Ltd.f irst0lal lneeds
lo know the lax consequences oJ dividend payments 0f the
ombH tolhe Smith Ltd.Where and how are these taxed?

A. lnvesfinent income

German tax rcgulations g1vening the tax liabiliA an inve6t-
nent incone are confusing. The diflercnt double taxalian
agrcenents ( DTA-), far thei part, have special definilions
fot ceftain fypes 0f investnent inc'ne. ln that respect, it has
to be differentiated whether il is actually "investnent

incone". Pußuant t0 S 20 0 I No. I S. 1 Einkannensteuerge'
scl/ f-Eslq-) \ncone lax Act nveswen! incone
includes, anong ather hings, pratit shares (dividends)ftun
shares in linited liabilty conpanies. A citerion of taxation
arc the sharchalders' earnings. The forn of disttibuti1n isnl
inpoftant. These earnings are considered donestic ones if
the distributing company has a donestic seal or if ls
nanagenent is l,cated in the hone cauntry.

B, Capital gains tax

A conpanyb ptofit is taxed at a 25 % tax rate regardless of
whether it is distibuted or retained. Capital gains tax has t0
be paid inespective af kat. The dividends arc subjectto capi-
tal gains tax ta the anount of 20 a/a of the gross disttibuti1n.

ln tems of figurcs, the sifuation prcsenls itself as follow6:
100 EUB ptotit,
minu6 25 EUB (c1ffespands t0 25% cqtp1nte inc1ne tax),
eouals 75 EUR oross divdend.
ninus 1 5 EUA (c1nesp1nds t0 200,6 incane tax
on the 75% gt1ss dividend), cash reninance
ta ke anount of 6A EUR - net dividend.

The futTher tax treatment of ke disttibution and ke capital
gains tax nust be assessed differently, depending on the kind
and picnl0l shdte haldtngs n Lhe Geman conpany

Exanple:
Assuming that apai fron the Snik Ltd. frcn England, which
holds 97 % af ke sharcs, also Mt D frcn qemany holds 3 o/o

of the sharc, (exclusively nalianal case), the result would be
as follows:
Mr D, wha is subject to unlimited tax liabiliu in 6ernany, can
be crcdited f1t the capital gains tax. Hi6 initial p1siti1n is
therclarc that he pays tax on the dividend 0f 75 EUB. As t0
farcign sharchalders, vaious regulatto\s have ta be obsetu-
ed. At national level it nust be n1ted that dividentl
payout lo the palicular sharcholders b subject t0 linited tax
liability in Aernany. The Snik Lld would thus basicaly be
subject to a capital gains tax rate af 20 oÄ.

C. Parcnt-Subsidiary Dircctive

ln cetTain cases, h1wever, capilal gairß tax is t0 be tenitted
upon rcquest. This applies ta in-vestnent incone rcalized by
a parcnt canpany whase seat and nanagenent arc not lo-
cated in the hone counw and which has held morc than
20 % of the shares in the disttibuting con-pany fü at least
12 nonths. Att 5 of the Euopean Patent-Subsidiary Diec-
tive basically corrc-sponds t0 kis rcgulation. Undet the di-
rcctive, the subsidiary's prafils are exenpt ton withholding
tax, ptovided that the parent conpany holds note than 25%
of the subsidiary shares. 0n the basi6 of these considen-
tions, the Snith Lld., in the end, is exempt frcn capital gains
tax.

D. Fomal regulations
goveming tax deduction

Capital gains tax is let/ied thtough deduction. ln cases pt1-
vided lar by a doubte taxaton agrcenenl ar hy S 43b ES|G.

the refund prccedure shal apply. Forthe tine being, the 20 %
capital gains tax is thus withheld. The difterence betrT een this
amount and tlle DTA naxinun tute ot the lotal anaunt
stipulated in S 43b ESiG nust be rcclained in lhe tefund
ptjcedure.

E. Excursus on tlre English Ltd. in Aernnny

Accoding to a populat fallacy, tlrc use of a Ltd. in Gernany
holds tax advantages - that is not the case. The Snilh Ltd.
wuld not have an! lax adtlantages bv conduchng business
in Gernany with an English ('ubsidiary) Ltd. instead 0f
a (subsidiary) GmbH. lt is decisive that the c,npanies ate
doniciled in Gemany; kis leads to unlinited tax labilq in
6emany.
lllik rcgard to iß type, the Ltd. ß conpatabh to a Geman
6nbH: it is also a caryontion. Fot this reaw, the Getman
tax regulations applicable to carporctions arc arylied accord'
ingly to the Ltd. The Ltd. thus doesn't have a tu special
status in Gemany just because it is a forcign coryontion.
Like a Gernan GnbH, an English Ltd. is also abliged t0 keep
boaks and rccofus and to subnit a tu balance sheet at lhe
end ot' the yeat in accofuance Mth Geman tax rcgulati1ns.
As lhe Ltd. is stil registercd at UK Conpanies House despite
having tßnsfened iß donicile to Gemany,l is als, 1bliged
ta subnit a connercial balance sheet and atat balance sheet
in the UK. Using an Englsh Ltd. in Gemany thus resulß in
twice the anount of (tu) documents to be prcpared. The
additional cosß hereby incurred nust be weighed up against
the "advantages" of the Ltd. undet conpany law.

F, Doc u m entat io n req u i rc me nE
tor cross-bofller tansactions

Regadless of ke coryonte tom wilh which lhe snith Ltd.
wanß to eNpand int, Gernany, lhe extendeal alocunentation
rcqutrcnents in accotuance with I 90 [3] of the Abgabenard'
nung (A0) (Geman Fiscal Code) nust be p1inted ,ut. These
rcquirenents include but are nat linited ta the dacunenta-
lion ol att televant data tot lhe audtling ol wrcfer ptices.
These arc the ptices at Mlich intemationaly attiliated can-
panies (e.9. parent conpany and subsidiaq tans-act 900d5
ot sewices wth one anothet. These prices nust be reas1n'
able to avoid that, tor ex-anple, the parcnt conpany "aüfi-

cid y teduapsthe subsdiary's pt ohls by taising selting uEes
and tlius viftually tßnsfeß prcfits abrcad. The inlomation to
be pn ded is not rcstricted to indiüdual trcnsactions, far
these nüst be rcc1fued as pad ot tne namal bo1kkeepinq
anyway, but to data which led to the pticing of tansactions.
fhe d^une\tation rcquienenß arc very extensive and
nust be stictly net. lt is, for exanple, rcquhed that infor'
nation about the gnup oryanization structurc (paiicipatlan
sttucturc, legal and opentive structurel the individual opera'
tion as wellas the essential contncts and docunents rele-
vant to tnnsfer p cing (pice lists, etc.) be subnitted. Fur
themorc, futlctional and isk analyses have to be submiled,
descibing the taxpayer's value-added contributi1n ta the
value-added chain. derThe aßo requhed nnsfer picing docu'
nenlatßn ncludes vanous posrbihtes ol calaulat'ng or ius
tilyi4g tne tnnsfer ptices used. lf lhe docunentalian lequie'
nents are not net, lhis lessens the tu oflice'6 1bligati1n t0
pravide infotnation. ff cettain facts of a situatian cannot be
clarified we enough, the tax otfice therefote doesn't have to
nake futthet enquiies but can dnw ils own (negative) c,n-
clusians. lt nustn't ga unnentianed that it is highu c1ntr1-
vetsial whethet these regulations are conpatible with EU leg'
islatian as 6eman donestb transactions arc not subiect ta
such strict rcgulations. I

To be continued ...


